
Um die Technik effi  zient und optimal zu betreiben, ver-
fügt das Haff hus über ein kluges Energie- und Lastspit-
zenmanagement� Dazu werden auch Möglichkeiten der 
Digitalisierung genutzt, wie z� B� die Vernetzung, Auto-
matisierung und Virtualisierung der technischen Anlagen 
sowie das Monitoring� Das Ganze wird als ein internes 
SMART Netz betrieben – über eine Energie-App erfah-
ren die Mitarbeiter/innen z� B� den aktuellen Stromstand 
im internen Netz und ob es der richtige Zeitpunkt zum An-
schalten der Waschmaschinen ist� Einzelne Gebäudebe-
reiche werden ebenso SMART gesteuert – z. B. über die 
intelligente Raumsteuerung in den Zimmern�

Die Gäste werden auch einbezogen� Diese können sich 
über die Energie-App über die Energie im Haus informie-
ren und selbst zur Energieeinsparung beitragen� Als Mo-
tivation erhalten sie Gutschriften für jede Einsparung, die 
z� B� durch die Abbestellung des Zimmerservices erfolgt� 
Beim Check-out bekommen die Gäste einen CO2-Aus-
weis, der zeigt, wie viel CO2 sie während des Aufenthalts 
eingespart haben (Vgl. Haff hus; 2018; Zugriff  10/2019).

>> Für die umfassen-
den und innovativen 
Lösungen und das 
richtungsweisende 
Projekt wurde das 
Haffhus mit dem 
Award Firmenenergie 
�����������Y�R�Q���8�Q�W�H�U�Q�H�K��
mensGrün, gefördert 
durch die Deutschen 
Bundesstiftung
Umwelt, ausgezeich-
net.

11 Energie-App und Photovoltaik auf den Dächern für die Stromerzeugung
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PLANUNG DER GEBÄUDEAUToMATIoN 

Um die Vorteile der Gebäudeautomation optimal nutzen 
zu können, muss vorher eine Planung erfolgen, die die 
Rahmenbedingungen des Gebäudes, der technischen 
Anlagen sowie der betrieblichen Anforderungen berück-
sichtigt� Eine allgemeingültige Lösung für die GA gibt es 
nicht� Die wichtigsten Planungsschritte sind in der Abbil-
dung 12 dargestellt�

Die Planung der Gebäudeautomation erfolgt im Neu-
bau und Altbau unterschiedlich� Bei einem Neubau hat 
man mehr Freiheit – daher sollte hier immer auf profes-
sionelle kabelgebundene Systeme zurückgegriff en wer-
den� Sie sind mit größeren Baumaßnahmen verbunden 
und erfordern eine anspruchsvolle Planung und Installa-
tion, bringen aber mehr Komfort, Flexibilität, Sicherheit 
und Stabilität mit sich� Wenn die Elektroinstallation von 
Anfang an als Busleitung verlegt wird, werden auch er-
hebliche Kosten in der Zukunft für die Nachrüstung ein-
gespart (Vgl. Home&Smart; Zugriff  08/2019).

Die Nachrüstung im Altbau erfolgt meistens über Funk- 
bzw� Powerlinesysteme� Vorteil ist, dass sie in der Regel 
kostengünstiger sind, da keine Verkabelung und somit 
keine größeren Baumaßnahmen erforderlich sind� Zu den 
Nachteilen der Funksysteme zählt die geringe Funkreich-
weite, die geprüft und ggf� optimiert werden muss (z� B�
bauliche Behinderungen)� Powerlinesysteme nutzen die 
vorhandene Elektroinstallation� Daher muss geprüft wer-
den, ob sie für die Automatisierung angewendet werden 
kann (Vgl. Home&Smart; Zugriff  08/2019).
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5. Schritt – Qualifi zierung des Personals, 
Betrieb, Bedienung, Überwachung, War-
tung und Optimierung der GA-Systeme

Um die GA optimal nutzen zu können, 
sind ein gutes Bedienkonzept und Klärung 
der künftigen Bedienung, Instandhaltung, 
Wartung und Nutzung der GA unabding-
bar� Das Bedienungspersonal in der Leit-
warte muss hinsichtlich der Technik und 
ihrer Einsatzmöglichkeiten qualifi ziert wer-
den� Alternativ können die Aufgaben des 
Betriebspersonals teilweise oder kom-
plett als Fremdleistungen vergeben wer-
den� Nach der Inbetriebnahme sollte das 
GA-System weiter optimiert werden�

1. Schritt – Bestandsaufnahme, Fest-
stellung des Bedarfs, der Ziele und 
Kostenrahmen der Gebäudeautomation

Die Erstellung eines groben Konzeptes ist 
am Anfang sehr hilfreich – um zu überle-
gen, wo welche Komponente und in wel-
cher Form automatisiert werden sollten� 
Folgende Fragen sollten bspw� beantwor-
tet werden: Planen Sie einen Neubau oder 
möchten Sie ein bestehendes Gebäu-
de automatisieren? Wie groß ist das Ge-
bäude? Wie viele Etagen/ Zimmer gibt es? 
Welche technischen Anlagen und Geräte 
sind vorhanden? Welche Erwartungen an 
die GA haben Sie? Wünschen Sie sich von 
Beginn an ein umfassendes System? Oder 
möchten Sie mit grundlegenden Funktio-
nen beginnen und die Ausstattung später 
ausbauen? Welche Nutzungen sollen au-
tomatisiert werden? Welche Schnittstellen 
sind gewünscht? Wie technikaffi  n sind Sie? 
Möchten Sie das System selbst einrich-
ten, erweitern, steuern und überwachen 
oder lieber einen Fachmann beauftragen?

4. Schritt – Vergabe der Baumaßnahme
(ggf. durch den GA-Planer ausgeführt) 
und die Umsetzung der GA (Installati-
on, Konfi guration und Inbetriebnahme)

2. Schritt – einen GA-Planer fi nden 
(Angebote holen und Beauftragung)

Es ist wichtig, einen guten Partner zu 
haben, und es lohnt sich, während der 
Suche mehrere Preisangebote abzufra-
gen. Optional, wenn man technikaffi  n ist 
oder einen Spezialisten hat (z� B� einen 
Programmierer), kann man die Planung 
und Umsetzung selber übernehmen, z� B� 
bei kleineren Objekten� Für eine umfas-
sende, dauerhaft tragfähige Lösung sollte 
aber für die Planung und Durchführung der 
GA ein qualifi zierter gewerkübergreifender 
GA-Planer beauftragt werden� 

3. Schritt – Planung, Kostenvoranschlag 
und Suche nach Fördermöglichkeiten

Am Anfang der Planung wird ein ganzheit-
liches und zukunftssicheres Automations- 
und Bedienkonzept auf Grundlage der 
Bedarfsanforderungen und der Grundlage-
nermittlung erstellt� Nach der Abstimmung 
des Konzeptes erfolgt die Ausführungspla-
nung� Hier werden die genauen Systeme 
und Produkte ausgewählt und eine Kosten-
kalkulation erstellt� Kostenvoranschläge 
für alle direkten und indirekten Kosten soll-
ten unbedingt erstellt werden� Dabei sind 
auch die Betriebskosten der technischen 
Anlagen und Lebenszykluskosten der 
Gebäude zu berücksichtigen� Falls eine 
Förderung in Frage kommt, wird ein För-
derantrag gestellt� Alle Genehmigungen 
sollen eingeholt werden (falls erforderlich)�

12 Die wichtigsten Planungsschritte für eine Gebäudeautomation
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Die in diesem Themenheft enthaltenen Informationen sind für Kleine und Mittlere Unternehmen im Hotel- und Gastgewerbe be-
stimmt; sie erheben weder Anspruch auf Vollständigkeit noch auf Richtigkeit und entsprechen dem allgemeinen Wissensstand An-
fang 2020. Die Ausarbeitung geht in einigen Bereichen neue Wege, die noch nicht in allen Bereichen wissenschaftlich belegbar sind. 
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Im Auftrag der Hochschule Stralsund 
im Rahmen des Projektes Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Rostock

Kontakt
Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Rostock
Deutsche Med Platz 1
18057 Rostock

Tel.: 0381 494 7378
E-Mail: info@kompetenzzentrum-rostock.digital

Web: www.kompetenzzentrum-rostock.digital

Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Rostock ist Teil der durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie geförderten Initiative Mittelstand Digital und bietet Unterstützung bei allen 
Fragen rund um die Digitalisierung unternehmerischer Prozesse. Expertinnen und Experten be-
gleiten kleine und mittelständische Unternehmen aus Mecklenburg-Vorpommern auf dem Weg 
von einem analogen in einen digitalen Arbeitsalltag und zeigen Chancen und Lösungsmöglichkei-
ten des digitalen Wandels auf. 

Mittelstand 4.0-
Kompetenzzentrum Rostock
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Mittelstand-Digital informiert kleine und mittlere Unternehmen über die Chancen und Herausfor-
derungen der Digitalisierung� Die geförderten Kompetenzzentren helfen mit Expertenwissen, De-
monstrationszentren, Best Practice Beispielen sowie Netzwerken, die dem Erfahrungsaustausch 
dienen� Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) ermöglicht die kostenfreie 
Nutzung aller Angebote von Mittelstand-Digital� Der DLR Projektträger begleitet im Auftrag des 
BMWi die Projekte fachlich und sorgt für eine bedarfs- und mittelstandsgerechte Umsetzung 
der Angebote� Das Wissenschaftliche Institut für Infrastruktur und Kommunikationsdienste (WIK) 
unterstützt mit wissenschaftlicher Begleitung, Vernetzung und Öff entlichkeitsarbeit.

Weitere Informationen fi nden Sie unter www.mittelstand-digital.de
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